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GLOBALES LERNEN 
AUF LOKALEN ÄCKERN

 Böden produzieren 95 Prozent unserer Lebensmittel. Auf unseren Böden hat 
sich die weltweite Getreideproduktion in den letzten 50 Jahren mehr als ver-
doppelt und doch hungert jeder siebte Mensch. 

Bis 2050 muss die landwirtschaftliche Produktion weltweit um weite-
re 60 Prozent wachsen, um den weltweiten Bedarf an Lebensmitteln zu decken. 
Doch schon heute ist ein Drittel aller Böden degradiert. Derzeit werden Böden 
30 bis 40 mal schneller zerstört, als sie entstehen. Doch es ist genug für alle da, 
wenn wir uns bewusst ernähren und Verantwortung für die weltweiten Böden 
übernehmen.

Das Slow-Food-Schulprojekt „Boden Begreifen“ thematisiert den indivi-
duellen Land-Flächenabdruck und die Auswirkungen des eigenen Lebensmit-
telverbrauchs auf den Klimawandel, die Fruchtbarkeit von weltweiten Böden 
und die globale Verteilungsgerechtigkeit. Um fruchtbaren Boden für zukünftige 
Generationen zu sichern, setzt das Projekt Impulse für eine nachhaltige und ge-
rechte Nutzung von Böden weltweit. Dazu verbindet „Boden Begreifen“ prakti-
sche Erfahrungen im realen Produktionskontext landwirtschaftlicher Betriebe 
mit entwicklungspolitischer Bildungsarbeit im Sinne des Globales Lernens.

Diese Broschüre gibt einen Überblick über erprobte Methoden auf dem au-
ßerschulischen Lernort Acker und bietet Anregungen für die Vor- und Nach-
bereitung in der Schule. Die Themen können fächerübergreifend in den natur-, 
sozial- und gesellschaftswissenschaftlichen Unterricht integriert werden. Sie 
lassen sich vielfältig und kreativ umsetzen und sollen proaktive Veränderungs-
prozesse in der Schule und darüber hinaus anregen. 

Boden Begreifen bringt Schülerinnen und Schüler auf den Acker und 
den Boden in die Schule. Die folgenden Seiten geben einen Überblick 
über erprobte Bildungsangebote und liefern methodische Anregungen 
für die eigene Arbeit.
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95% unserer Lebensmittel kommen 
aus dem Boden. DIES WISSEN DIE 
MEISTEN. DOCH KAUM JEMANDEM IST 
BEWUSST, DASS auf den meisten Böden 
FUTTERMITTEL wachsen.

WOZU BRAUCHEN 
WIR BODEN?
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Ein Tag auf dem Acker

Der Ackertag beginnt mit der eigenständigen Anfahrt. Währenddessen 
wird auf dem Acker das „grüne Klassenzimmer“ errichtet, ein Ort für Re-
flexion, Fokus und die gemeinsame Ackermahlzeit. Dort wird die Klasse 
Humusgehalte, Regenwürmer oder das Potential des Bodens als Kohlen-
stoffsenke bestimmen und ihren eigenen Flächenabdruck errechnen. Sie 
wird schnippeln und schneiden und im Schatten verweilen. Während das 

„grüne Klassenzimmer“ Schutz 
vor Sonne und Regen bietet (bei 
Regentagen mit Zelt), darf man 
sich auf dem Acker dreckig ma-
chen und je nach Witterung wird 
man auch nass und kalt. Es ist auf 
wetterfeste Kleidung und warmes 
Schuhwerk oder Sonnencreme und 
eine Kopfbedeckung zu achten.

Der Acker verbindet haptische Erfahrungen mit entwicklungspolitischen 
Lerninhalten. Dazu sind die Schülerinnen und Schüler auf dem Acker selbst-
ständig tätig. Zu Beginn der Ackersaison vergleichen sie Bodenkohlenstoff-
vorräte; sobald es wärmer wird, erforschen sie den Lebensraum von Wurm-
populationen und zur Ernte werden systematisch Flächenerträge ermittelt. 
In kleinen Forschungsteams nehmen Schülerinnen und Schüler auf Acker, 
Wald und Wiese Bodenproben mit dem Bohr-
stock oder Spaten. Sie vergleichen relevante 
Bodenparameter der unterschiedlichen Land-
nutzungsformen und diskutieren gemeinsam 
ihre Forschungsergebnisse, die Folgen von 
Nutzungsänderungen und den Flächenbedarf 
der eignen Ernährung. Je nach Saison wird 
bis zum Mittag gepflanzt, gesät, geerntet oder 
Unkraut gejätet. Der Ausflug endet mit der ge-
meinsamen, selbst gemachten Ackermahlzeit. 
Direkt dort, wo sie entsteht, auf der Grundlage 
unseres Lebens – auf fruchtbarem Boden.
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In Böden ist mehr Kohlenstoff gespeichert 

als in der gesamten lebenden Biomasse 

und der Atmosphäre zusammen. Böden 

können durch die Aufnahme von Kohlenstoff 

dem Anstieg der CO2-Konzentrationen in 

der Atmosphäre entgegenwirken. In diesem 

Kontext thematisiert das Bildungsangebot 

„Klimaretter Boden“ die Klimawirkung 

von Böden und ihre Veränderung durch 

die Landwirtschaft im Zusammenhang 

mit unserer Ernährung. Dabei wird der 

Humusgehalt von Ackerböden in Bezug zu 

individuellen Ernährungsentscheidungen 

gesetzt. Mit eigenen Untersuchungen und 

Experimenten begreifen Schülerinnen und 

Schüler klimawirksame Bodenfunktionen 

und verstehen die globalen Auswirkungen 

der individuellen Bodennutzung.

KLIMARETTER 
BODEN1
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Als Einstieg in die Klimarelevanz von Böden schauen die Schülerinnen 
und Schüler den Wurzeln beim Wachsen zu, denn Pf lanzen sind der 
wichtigste Lieferant für Bodenkohlenstoff. Roggenwurzeln, zum Beispiel, 
wachsen 1,5 bis 2 Zentimeter am Tag und demonstrieren eindrucksvoll 
den Biomassezuwachs in der Erde. Um dies zu beobachten bauen Schülerin-
nen und Schüler in Kleingruppen ihre eigenen Wurzelkisten, sogenannte 
Rhizotrone. Diese werden mit Erde befüllt und bepflanzt. In den folgenden 
Tagen und Wochen wird in regelmäßigen Abständen das Wachstum der 
Pflanze über und unter der Erde dokumentiert. 

1. 	E inführung in das Thema, je nach 
	 Vorwissen z.B. mit dem Klimafrühstück*
2. 	 Bau der Rhizotrone/Wurzelkisten. 
3. 	D ie fertigen Kisten werden mit Erde 
	 (evtl. aus dem Garten, Schulhof, 
	 oder Kompost) 
	 befüllt, gegossen und in der feuchten 
	E rde werden vorgekeimte Samen gesäht.
4. 	W achstumsphase bis zu 90 Tage oder 
	 länger, währendessen regelmäßige Pflege 
	 und Dokumentation  (Zeichnungen, Fotos, 
	F ilme, Time Lapse)

Durchführung

WIE KOMMT DER KOHLENSTOFF 
IN  DEN BODEN?

Rhizotron-/Wurzelkistenversuche in der Schule

Zielgruppe	K lasse 4–6, experimenteller Einstieg in das Thema
	 Klasse 7–9, intensive Vertiefung der Klimawirkung 

Zeit	 Bau und Bepflanzen, mind. 2 Doppelstunden 
	 Pflege, bis zu 90 Tage 

Ort  	 Bau, Klassenzimmer oder Werkraum
	 Bepflanzen und Wachstum, Klassenzimmer oder draussen

Tip 	E twa 3 bis 4 DIN A4 grosse Wurzelkisten passen in eine 	
	 30 mal 60 Zentimeter große wasserfeste Plastikbox

MATERIAL	  Bausatz*, Aufbewahrungsbehälter, Erde (Pflanzerde, 	
	K ompost, oder Gartenerde) und vorgekeimte Samen* 

VORWissen	K lima, Klimawandel, CO2, z.B. mit dem Klimafrühstück 	
	 der KATE e.V. 

Nachbereitung	 Stop-Motion Wurzelfilm. Kohlenstoffquellen und -senken, 
	 Potentiale, Risiken und Prognosen. Ab der 7. Klasse auch 	
	 der Humuskreislauf

Achtung: In den Wurzel-
kisten wachsen lebende 
Pflanzen, diese brauchen 
direktes Sonnenlicht und 
regelmäßig Wasser. Die 
Wurzelkisten sind wetter-
fest und können drinnen 
und draußen stehen. 

 * mehr Information dazu 
finden Sie auf unserer Website
www.boden-begreifen.de
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Wie weit fährt ein 
Porsche, bis er die 
gleiche Menge CO2 
emittiert hat, die in 
einem Quadratmeter 
Boden über Jahrtau-
sende fixiert wurde? 

Der Humus im Boden ist nichts zum Essen, sondern 
bezeichnet die gesamte abgestorbene Biomasse des Bodens, 
die sogenannte tote organische Bodensubstanz. Diese ist 
nicht nur für die Bodenfruchtbarkeit, sondern auch als 
Umschlagort von Treibhausgasen für den Klimawandel 
von Bedeutung, denn die organische Substanz im Boden 
besteht etwa zur Hälfte aus Kohlenstoff. Diesem sind die 
Schülerinnen und Schüler mit Pückhauer (einem Bohrstock) 
und Munsell (einer Farbtafel) auf der Spur und vergleichen 
dabei den Einfluß  unterschiedlicher Bewirtschaftungs-
formen wie Acker, Wald oder Grünland. 

Durchführung

1. 	E inführung in die Untersuchungsmethoden 
2. 	 Beprobung unterschiedlicher Landnutzungsflächen 	
	 in Kleingruppen (mind. 3 Proben je Gruppe)
3. 	 Gemeinsame Auswertung mit Umrechnung in CO2 		
	 Äquivalente und Vergleich mit exemplarischen 
	 Emissionsquellen, z.B. ein Auto*
4. 	N ach Möglichkeiten, eine gärtnerische Tätigkeit, 
	 wie säen, pflanzen, jäten etc.
5. 	O ptional, gemeinsame Ackermahlzeit

 * www.boden-begreifen.de

WIE VIEL KOHLENSTOFF STECKT 
IM BODEN?

Kohlenstoffbestimmung auf Acker, Wald und Wiese

Zielgruppe	K lasse 7–9

Zeit		  Ganzjährig, ein Tag auf dem Acker 
		  (mind. 1,5 bis 3,5 Zeitstunden)

Ort 		  Acker mit Wiese (Dauergrünland) in der Nähe, 
		  wenn möglich Zugang zu Wald

MATERIAL	  	 Bohrstöcke* (Pückhauer) und Hammer*, alternativ auch 	
		S  paten, Munsellfarbtafel*, Zollstock oder Metermaß, 		
		U  ntersuchungsprotokoll*, Bleistift

VORWissen		K  lima, CO2, Treibhauseffekt, Kohlenstoffquellen 
		  und -senken, evtl. auch Humuskreislauf

Nachbereitung	 CO2-Quellen in der Landwirtschaft, Auswirkungen 
	 von Mineraldünger und Landnutzungsänderung. 
	W eltweite Bedeutung der Weidehaltung



In einer Hand voll Boden befinden sich mehr 

Lebewesen als Menschen auf der Erde. 

Lebendige Böden und die sie bevölkernden 

Lebewesen binden den Kohlenstoff im Boden, 

recyclen Nährstoffe und halten so die 

natürlichen Kreisläufe in Gang. Das Boden-

leben sorgt für sauberes Wasser, beseitigt 

Abfälle und sogar Schadstoffe. Regenwürmer 

haben hier eine Schlüsselfunktion. Doch 

Monokulturen, Ackergifte und intensive 

Bodenbearbeitung können das Leben in der 

Erde stark beeinträchtigen. Pestizide, wie 

z.B. das Herbizid Glyphosat, haben negati-

ve Auswirkungen auf die Aktivität und die 

Vermehrung von Regenwürmern und gefähr-

den nicht nur deren positiven Effekte und 

damit die zusammenhängenden Ökosystem-

leistungen. Die Auswirkungen abnehmender 

Bodenfruchtbarkeit im Kontext eines zuneh-

menden Flächenbedarfs werden auf dem 

Acker am Beispiel der Regenwürmer erfahr-

bar gemacht. Im Klassenzimmer wird nach 

Lösungsansätzen gesucht.

Lebendiger 
Nährboden2
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Das Leben unter unseren Füßen bleibt uns  verborgen. 
Das meiste davon können wir mit bloßem Auge nicht 
sehen. Doch neben Bakterien, Pilzen und unzähligen 
Kleinstlebewesen leben dort bis zu 100 Regenwürmer pro 
Quadratmeter. Die gesamte Ackererde überall im Lande ist 
viele Male durch die Darmkanäle der Würmer gegangen 
und wird es auch noch viele Male tun (Charles Darwin). 
Je nach Boden, Nutzung, Bearbeitung und Düngung unter-
scheiden sich Populationsgrößen und -zusammensetzungen. 
Mehr als einen Spaten braucht es nicht, um an die Würmer 
zu gelangen und Licht in ihre verborgene Welt zu bringen. 
Doch erst gilt es, Berührungsängste zu überwinden.

1. 	 Probenahme: je mind. 0,625 m3  auf Acker und Wiese 	
	 (50 x 50 cm, mind. 25 cm tief) in Mörtelwannen
2. 	T ransport der Wannen zur „Forschungsbasis“
3. 	W urmsuche: je eine Handvoll Erde wird auf der Unterlage 	
	 zerkleinert und breitflächig verteilt
4. 	 Auswertung des Wurmbesatzes und Vergleich der Flächen, 	
	 optional mit Bestimmung
5. 	 Ackermahlzeit

Durchführung

Je tiefer das Loch, desto 
länger dauert die Suche 
(mind. 45 Min pro 0,5 m3

und 30 Händen)

 * www.boden-begreifen.de

WIE VIEL LEBEN STECKT IM BODEN?

Wurmsuche auf Acker, Wald und Wiese

Zielgruppe	 Ab 4. Klasse
	 Ab 7. Klasse mit Wurmbestimmung

Zeit		  Von Mai bis September ein Tag auf dem Acker
		  (mind. 3,5 Zeitstunden inkl. Ackermahlzeit)

Ort 		  Acker mit Wiese (Dauergrünland) in der Nähe

MATERIAL	  	S paten, Mörtelwannen, 50 x 50 cm Holzrahmen, 
	 verschließbare Gefäße, Zollstock, Sitzgelegenheiten 		
	 (Bank) und Unterlagen (oberschenkellang und hüftbreit 	
	 geschnittener Pappkarton); optional Bestimmungs-
		  schlüssel*, Lupen, Binokular

VORWissen		N  icht nötig, optional Bodelebewesen

Nachbereitung		 Wurmfluchtversuch. Ab 7. Klasse, Pestizide in der 
		  Landwirtschaft, Agrarökologie/ Bioökonomie
		  und Landflächenabdruck
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1 Million Euro gibt es zu gewinnen in der fiktiven Projekt-
ausschreibung zum Schutz von Böden. Themen und Mate-
rial werden dazu vorgegeben, doch die Idee zur Umsetzung 
entwickeln die Schülerinnen und Schüler. Von Kampagnen 
für einen „Veggieday“, Werbung für den Boden, über Petiti-
onen in Brüssel und Beratungs- und Forschungsvorhaben 
sind der Phantasie keine Grenzen gesetzt. Doch es gilt, sich 
vor einer Jury zu behaupten, die es in der Vorstellung der 
Projektidee mit Hintergrundwissen und Überzeugungs-
kraft zu gewinnen gilt.

1. 	E vtl. Filmvorführung  „Let‘s save our soils“ *
2. 	R echerche in den Kleingruppen* und Entwicklung 
	 der Projektidee
3. 	 Vorbereitung der Posterpräsentation
4. 	 Präsentation aller Projektideen
5. 	 Q&A
6. 	 Auszeichnung durch die Jury

Durchführung

 * www.boden-begreifen.de

WIE LÄSST SICH DER 
BODEN SCHÜTZEN?

Gruppenarbeit in der Schule

Zielgruppe	K lasse 7–9

Zeit		  Mind. 1 Doppelstunde

Ort 		S  tuhlkreis im Klassenraum

MATERIAL	  	 Themenspezifische Hintergrundinformationen*, 		
		D  arstellungsmaterial (Flipcharts, Marker, etc.)

VORWissen		  Ökologie und Ernährung

Nachbereitung		 Ackerflächenabdruck, Aktionen in der Schule, 
		  z.B. ein Veggieday
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2000 m2 würden jedem Menschen zustehen, 

wären alle Ackerflächen auf der Erde 

gerecht verteilt. Doch in Deutschland nutzen 

wir weitaus mehr! 

Die Schülerinnen und Schüler ernten und 

messen, wie viele Quadratmeter Acker in 

der eigenen Ackermahlzeit stecken. Dabei 

begreifen sie die Auswirkungen ihres individu-

ellen Bodennutzes im Kontext einer wach-

senden Weltbevölkerung und verstehen ihre 

persönliche Rolle im Wirkungsgefüge global 

agierender Agrarkonzerne und weltweiter 

Flächennutzungen. Gemeinsam erarbeiten 

sie Handlungsalternativen in der eigenen 

Lebenswelt, um die Nahrungsgrundlage für 

die Zukunft der Menschheit zu sichern.

LEBENSGRUNDLAGE 
BODEN3
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Durchschnittlich 2700 m2 braucht ein Mensch in Deutschland; 
1750 m2  ein Vegetarier und nur 1000 m2  ein Veganer. Doch 
wie viel Quadratmeter Ackerfläche es für die eigene Nahrung 
braucht, wird erst begreifbar, wenn sie mit den eigenen Händen 
geerntet wird. Hierzu dient der  viertel Quadratmeter grosse 
Holzrahmen als hilfreiches Maß. Die Ernte wird abgewogen, alle 
Zutaten der Ackermahlzeit addiert, auf einen Teller umgerech-
net und abschließend mit anderen Gerichten verglichen.

1. 	E inführungsfrage: Wie viele Holzrahmen sind 
	 ein Quadratmeter?
2. 	E rnte der Zutaten für die Ackermahlzeit in Kleingruppen, 	
	 je eine Kultur mit jeweils einem  50 x 50 cm Holzrahmen 	
	 und einer Erntekiste
3. 	W aschen an der Waschstation
4. 	 Abwiegen
5. 	S chälen, Schneiden des Gemüses
6. 	 Auswertung des Ackerflächenabdruckes mit Schätzspiel 	
	 (Flächenrätsel)*
7. 	 „Wem gehört der Boden?“
8. 	 Ackermahlzeit

Durchführung

 * www.boden-begreifen.de

WIE VIEL ACKER BRAUCHT 
DER MENSCH?

Ackerflächenabdruck vom Acker bis zum Teller

Zielgruppe	K lasse 4 – 6, Fokus Ernte und Verarbeitung
	 Ab Klasse 7, Vertiefung des Flächenabdruckes 

Zeit	 Zur Ernte (Juni bis Oktober), ein Tag auf dem Acker 		
	 (mind. 3,5 Zeitstunden inkl. Ackermahlzeit)

Ort 	 Acker zum Ernten (Gemüse, Knollen oder Getreide), 		
	S chattenplatz zum Schnippeln und Wasser zum Waschen

MATERIAL	  50 x 50 cm Holzrahmen und Erntekisten, Waschwannen, 	
	W asser und Bürsten, Seile mit Flächenbeispielen*

VORWissen	 Ab Klasse 4, Ernährung von Mensch und Tier 
	 Ab Klasse 7, individueller Fußabdruck 
	 (Land, Wasser, CO2 oder auch Sklavenarbeit, etc.)

Nachbereitung	 Ab Klasse 4, Verschwendung und Futtermittel	
	 Ab Klasse 7, Agrarökologie und Bioökonomie
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Immer mehr (Klein-)Bäuerinnen und Bauern verlieren 
ihren Boden als Lebensgrundlage an Großgrundbesitzer, 
Agrarkonzerne, Banken und Staaten. Weltweit sind 10 bis 
30 Prozent aller Ackerflächen von Landraub betroffen. 
Diese Entwicklung bedroht die Ernährung der wachsen-
den Weltbevölkerung insbesondere auf dem Land und 
verursacht vielerorts Hunger und Armut.

5 Menschen in Afrika und Asien, 5 Pflanzen und 5 Rohstoffe 
für unser Leben beschrieben in 100 Wörtern und einem 
Foto gilt es, in einer Minute darzustellen. In 10 Minuten 
entsteht dazu eine Performance.

1. 	K leingruppen studieren ihren Fall und bereiten eine 
	 kurze Darstellung vor
	 ANREGUNGEN:
	 > Interview mit der Person
	 > kurze Theaterszene
2. 	 Präsentation
3. 	D iskussion
	W as sind Gemeinsamkeiten, und was hat das 
	 mit uns zu tun?

Durchführung

WEM GEHÖRT DER BODEN?

Geschichten aus dem Globalen Süden

Zielgruppe	K lasse 5 – 7 

Zeit	 20 – 45 min.

Ort 	S itzkreis im Klassenzimmer oder auf dem Acker

MATERIAL	  Vorlagen* und evtl. Requisiten

VORWissen	F airer Handel, optional Pestizide

Nachbereitung	R ollenspiel Bitterer Zucker, 
	S uche nach Handlungsoptionen

Foto © Thomas Lohnes / Brot für die Welt
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Bitterer Zucker ist es, der aus Kambodscha kommt. Denn Bauern wurden 
Land und Existenz genommen - für Plantagen, auf denen sie jetzt Zucker für 
Europa produzieren. Die Europäische Union machte es möglich, und lässt sie 
nun alleine. Um in den komplexen Verstrickungen vom tropischen Tiefland 
bis nach Brüssel, Lösungen zu finden, kommen relevante Interessenvertrete-
rinnen und Vertreter, gespielt von den Schülerinnen und Schülern, zu einer 
Verhandlungsrunde in Phnom Penh zusammen.

1. 	 Kurzfilm „Blutiger Zucker“ aus Kambodscha (Youtube)
2. 	 Vorbereitung der Rollen
3. 	 Verhandlung
4. 	N achbesprechung

Durchführung

 * www.boden-begreifen.de

Was ist Meine RollE im landraub?

Rollenspiel „Bitterer Zucker“

Zielgruppe	K lasse 5 – 6, einfaches Rollenspiel
	K lasse 7 – 9, mit vertiefter Hintergrundrecherche

Zeit	 1– 2 Schulstunden

Ort 	 Verhandlungstisch (mehrere Schultische) 
	 im Klassenzimmer

MATERIAL	  Beamer, Internetzugang, Rollenbeschreibungen*, 
	N amensschilder, etc. für Verhandlungsatmosphäre 

VORWissen	 Landnahme, ab Klasse 7: EU und (Frei-)Handel

Nachbereitung	S uche nach Handlungsoptionen in der eigenen Lebenswelt

Bildquelle: Youtube
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Mehr Menschen, mehr Fleisch und mehr Bioenergie, dies 
ist der aktuelle Trend  insbesondere in Schwellenländern 
wie China. So erhöht sich der weltweite Bedarf an Acker-
land für Futter- und Energiepflanzen. Gleichzeitig sinken 
Erträge auf den Äckern durch Klimawandel und abnehmen-
de Bodenfruchtbarkeit. Dies stellt die Ernährung einer 
wachsenden Menschheit vor große Herausforderungen. 
Lebensmittelverschwendung und Fleischkonsum stellen 
hier wichtige Stellschrauben in der Lebenswelt der Schüler-
innen  und Schüler. Doch sie selbst identifizieren die für sie 
wichtigen Herausforderungen und zeigen für sie relevante  
Handlungsoptionen.

Vorbereitung: Hintergrundinformationen (Bilder, Grafiken, kurze Texte) 
auf dem Boden verteilen

1.	 Auswahl von Themen mit Relevanz für die Schülerinnen und Schüler
2. 	S uche nach Fakten und Bildern zu den jeweiligen Themen. 	
3. 	 Diskussion in der Kleingruppe, sie identifizieren ein Problem 
	 und eine Lösung im Kontext ihres Themas
4. 	D arstellung an Tafel oder Pinnwand  
5. 	 Präsentation der Ergebnisse

Durchführung

 * www.boden-begreifen.de

Wie können wir DIE WELT ERNÄHREN?

Probleme erkennen und individuelle 
Handlungsoptionen entdecken

Zielgruppe	 Variabel

Zeit	 30 – 45 min.

Ort 	S tuhlkreis im Klassenzimmer mit Pinnwand oder Tafel

MATERIAL	  Hintergrundinformationen* (Fotos und Ausdrucke),  
		    außerdem Kreppband oder Pinnadeln

VORWissen	 Variabel, opt. Fairer Handel, Tierhaltung 
	 und Fleischkonsum, Lebensmittelverschwendung, 
	W elternährung

Nachbereitung	 Bodenwerbung, Suche nach Handlungsoptionen 
	 in der eigenen Lebenswelt
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Die Schülerinnen und Schüler suchen nach eigenen Hand-
lungsmöglichkeiten und finden Wege diese Anderen 
kreativ zu kommunizieren. Sie erfinden ihren eigenen 
Slogan für den Schutz von Böden, einen Werbespot 
oder Song für eine bessere Welt. Sie präsentieren ihre 
Lösung auf ihre Weise. 

1. 	S chülerinnen und Schüler diskutieren Lösungen, 
	 finden einen „Slogan“ und entscheiden sich für eine 	
	D arstellungsform (Plakat, Spot, Song...)
2. 	 Vorbereitung, Probe und/oder Erstellung von 
	D arstellungsmaterial (z.B. Werbeplakat)
3. 	 Präsentation
4. 	D iskussion von Umsetzungsmöglichkeiten in der 
	S chule oder zu Hause

Durchführung

Bildquelle: Welthaus.at

WEN INTERESSIERT EIGENTLICH 
BODEN?

Bodenwerbung machen und eigene 
Lösungen präsentieren

Zielgruppe	K lasse 5 – 7

Zeit	 10 – 45 min.

Ort 	S tuhlkreis oder Gruppentische im Klassenzimmer 

MATERIAL	  Für Plakate: Papier, Marker, Stifte, Fotos, Zeitungs-
	 ausschnitte, Scheren, Kleber... 
	 Für Darstellungen: Vierkleidungsmaterial, Requisiten, 	
	 Musikinstrumente...

VORWissen	K limawirkung von Böden, Bodenfruchtbarkeit, 
	 Landfussabdruck

Nachbereitung	S uche nach Umsetzungsmöglichkeiten in der Schule
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MITMACHEN

Sie haben Interesse am Slow Food-Schulprojekt 
„Boden Begreifen“?

Besuchen Sie unsere Webseite und erfahren Sie mehr 
über aktuelle Bildungsangebote.

www.boden-begreifen.de informiert über Hintergrundinformationen, 
liefert praktische Anleitungen, Links und Vorlagen für den Unterricht.

Nehmen Sie Kontakt mit uns auf und fragen Sie nach einem Termin 
auf dem Acker oder in der Schule. Lassen Sie uns gemeinsam Boden 
zum Thema machen.

Slow Food Deutschland ist Teil einer internationalen Bewegung, die 
sich dafür einsetzt, dass jeder Mensch Zugang zu Nahrung hat, die sein 
Wohlergehen sowie das der Produzenten und der Umwelt erhält.

HAUS AM HABSBERG
Umweltbildung. Regionalentwicklung.




